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Amtlicher Theil. 


air. 18916, Kundmachung. 

Die evangeliſche Gemeinde Ranischau (Rzeszower 
Kreiſes) hat die bisherige in 78 fl. 92 kr. öſt. Währ. 
beſtebende Dotation der Trivialſchule im Orte auf 


chen Verhandlungen kommen. Die erſten Nachrichten 
hiervon haben offenbar in Hannover Beſtürzung er: 
regt, eine Beſtürzung, die vielleicht ebenſo übertrieben 
war als manches Andere. Unter dem Eindrucke derſel⸗ 
ben wurde die doppelte Umkehr improviſitt: die be⸗ 
ſchwichtigende Reiſe nach Berlin und die Begrüßungs⸗ 


Die „Times“ widmet der am II. b. in den Ar⸗ 
men Lord J. Ruſſell's entſchlafenen Reform⸗Bill einen 
Nachruf. „Die von uns in den letzten drei bis vier 
Wochen ausgegebenen täglichen Bulletins“, bemerkt 
ſie, „werden das Publikum auf das Ereigniß vorbe⸗ 
reitet haben. Lord John Ruſſell hatte kaum den Tod 


185 fl. 41¼ kr erhöht fahrt nach Baden Baden. Der Neffe, ſchließt die] der Bill angezeigt, als er auch ſchon im Geiſte des 
D n 3 1 [„Oſtd. Poſt,“ wird zwar nicht buchſtäblich ein Parterre alten Spruches: „„Der König iſt todt lange lebe der 
Dieſes ethätigte Streben zur Förderung der Volks⸗ |’ ft 1 Baden haben wie der Onkel in Er⸗ 7 


König““, eine Nachfolgerin für die nächſte Seſſion an⸗ 
kündigte. Die Bill iſt, wie unſere Leſer wiſſen, einer 
Menge von Leiden erlegen. Sie muß keinen einzigen 
heilen Fleck am ganzen Körper gehabt haben, denn die 
Zahl ihrer Aerzte war Legion, und wie wir aus der 
Tagesordnung von Montag erſehen, boten 60 bis 70 
ihre Dienſte an, als fie aus dem Leben ſchied. Das 
De mortuis nil nisi bene iſt fo ziemlich das Beſte, 
was ſich von ihr ſagen läßt.“ 

Eine lithographirte Berliner Correſpondenz bringt 


von Königen in [ 
furt; Dank dem unabhängigen Geiſte des deutſchen 
Volkes, ſie ſitzen noch alle in ihren eigenen Logen. 
Aber anweſend werden ſie ſein; wenn auch nicht alle, 
ſo doch viele, mehr als nothwendig und viel mehr, als 
mit deutſchem Bewußtſein verträglich ift. „Wir find 
außer Stande, dieſe für Deutſchlands Fürſten ſo wenig 
ſchmeichelhafte Auffaſſung zu theilen. Die Zuſammen⸗ 
kunft dieſer war feflgefegt, noch ehe Louis Napoleon 
den Wunſch, mit dem Prinz⸗ Regenten von Preußen 
zuſammenzutreffen, ausgeſprochen. Daß eine größere 
Anzahl deutſcher Fürſten nach Baden⸗Baden kommt, 
als Anfangs beſtimmt war, ſcheint uns ebenſo gut als 
durch übertriebene Höflichkeit, durch den Wunſch und 
Zweck erklärbar, der Zuſammenkunft Louis a 
f eter 
dene Primararztesſtelle an der dortigen Gebär⸗ und Findelanſtalt mit dem . N Ch Kaiſer 
em Prager Privat⸗Dozenten der operativen Geburtshilfe, Dr. Sonderverh ung zu lidarität der Fürsten 
Karl Edlen v. Helly, allergnädigſt zu verleihen geruht. der Franzoſen gegenüber die Sol 
Se. k. k. Mpoflelijche Maſeſtat haben mit Allerhöchftem Hand. des deutſchen Bundes noch deutlicher kund zu geben. 
billet vom 3; Juni d. J. die Ida Freiin v. Culoz zur Ehren⸗ Was die Courtoiſie gebietet, ſtreitet auch nicht mit der 
Won age gag men gerad. b. Wette Schal en Polieſk; im Gegentheil, es iſt ganz ſtaateklug, die 
ergnäb gſt zu ernennen geruht. friedlichen Verſicherungen, welche der franzöſiſche Kai⸗ 


bildung wird mit dem Ausdrucke der gebührenden An⸗ 
erkennung zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Von der k. k. Landesregierung. 
Krakau, am 7. Juni 1860, 


— . 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 3. Juni d. J. dem Pfarrer zu Liubitovizza, Fra 
Giovanni Buicich, in Anerkennung ſeiner vielen um Staat und 
Kirche ſich erworbenen Verdienſte, das goldene Verdienſtlreuz mit 
der Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 3. Juni d. J. dem Finanzwach⸗Aufſeher, Joſeph 
rank in Oberöſterreich, in Anerkennung ſeiner vieljährigen, 
treuen und tadelloſen Dienſtleiſtung, das filberne Verdienſtkreuz 
allergnädigſt zu verleihen geruht. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeftät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 27. Mai d. J. die Lehrkanzel der Geburtshilfe an 
er Hebammen ⸗Lehranſtalt zu Alle⸗Laſte und die damit verbun⸗ 


Haupt rn Fan guet — bei 1 1 ihm 2 7 — ſer in Baden⸗Baden zu geben gedenkt, rn entgegen In der preußiſchen Note vom 2. Juni follen demge⸗ 
den lor, Vintenz Winter, zum Kaſſen⸗Direk⸗ 5 ünfti i i irt und gleichzei⸗ 
2 Sander ae 8 IE. ee zunehmen. Wenn er künftig Händel mit Deutſchland mäß dieſe Gegenfäge auch nur conſtatirt und gleichzei 


ſuchen will, fo können ihm ſolche friedliche, vor den 
höchſten Zeugen gegebene Verſicherungen ſein Vorge⸗ 
hen nur erſchweren. Wie viel die deutſchen Fürſten 
von den Verſicherungen Napoleons glauben wollen 
oder nicht, ſteht ganz in ihrem Belieben. Ferner iſt 
der „Oſtd. “ entgegenzuhalten, daß die Zuſam⸗ 
menkunft deutſcher Fürſten in Baden⸗Baden ihre ſpe⸗ 
ziellen Zwecke hat. Im Beſondern wird auf die Fra⸗ 
gen wegen der Reorganiſation des dertſchen Heeres, 
der Reviſion der Bundeskriegs⸗Verfeſſung und wegen 
Schleswig⸗Holſtein hingewieſen. 

Die franzöſiſche Regierungspreſſe iſt darüber her, 
dem Kaiſer den Weg nach Baden⸗ Baden recht glatt 
und eben zu machen. Deutſchland wird mit beru⸗ 
bigenden Kundgebungen förmlich bombardirt, fie leiten 
die Reiſe des Kaiſers ein. Im „Moniteur“ ergreift 
Hr. Thouvenel und im „Conſtitutionnel“ Grandguillot 
das Wort, um die Uneigennützigkeit und Friedfertigkeit 
des Kaiſerreichs den Deutſchen begreiflich zu machen, 
und um ihnen zu zeigen — das iſt des Pudels Kern 
— daß ihre Regierungen Unrecht haben, ſo viel Geld 
für die Verbeſſerung und die Vermehrung ihrer Streit⸗ 
kräfte auszugeben. Eine bei dem bekannten Hoſſchrift⸗ 
ſteller About beſtellte Broſchüre über die Situation 
des preußiſchen Großherzogthums Poſen der die 
ſogenannten Enthüllungen des Herrn v. Niegolewski 
zum Anhaltspunkte dienen ſollen, iſt wegen der Zu⸗ 
ſammenkunft in Baden vertagt und von den Reſul⸗ 
taten der Beſprechungen in Baden abhängig gemacht 
worden. Friedfertigkeit, Aufrichtigkeit, Biederkeit werden 
der Grundton des in Baden zu variirenden Thema 
fein. Der Parifer — Correſpondent der „N. P. 3. 
behauptet fogar, der Empereur werde die Nothwendig⸗ 
keit einer allgemeinen „Entwaffnung“ auf's Tapet 
bringen, die jedoch erſt nach der gänzlichen Entfernung 
Oeſterreichs aus Italien ftattfinden könne, denn Vene⸗ 
tien ſei ja die einzige Klippe, an welcher der allgemeine 
Weltfriede ſcheitern könnte. Ueberhaupt ſei es jedenfalls 
bemerkenswerth, daß nach der Meinung der officiellen 
und der nicht officiellen Conzecturalpolitiker die Zuſam⸗ 
menkunft gegen Oeſterreich (2) gerichtet iſt. Eine andere 


Bo gr za, zum Ronttatögerig — 
Der Juſtizminiſter Hat den Staatsanwalt bei dem Kon 8 
richte zu Debreczin, Sigismund v. Baläzsoviee, zum Staafs⸗ 
anwalte bei dem Landesgerichte zu Großwardein mit dem Cha⸗ 
rakter eines Landesgerichtsrathes ernannt. 
Der Zufiigminifter hat den Stuhlrichteramts ⸗Adjunkten zu 
Beben, Dr. Franz Nédoman sky, zum Rathsſekretärs⸗Adjunk⸗ 


ten bei dem Ober⸗Landesgerichte zu Eperies ernannt. 


ſer auf ſeiner jetzigen Rund⸗ und Unterſuchungsreiſe 
der Nichttür⸗ 
f Dieſe Meldung 
wird von demſelden Blatte jetzt als völlig unrichtig 
bezeichnet und hinzugefügt, daß die Specialmiffion des 
Großvezirs ſich nur auf innere Angelegenheiten des Rei⸗ 
ches beziehe und die Conſuln daher nur in jene Be⸗ 
ziehungen zu ihm treten konnten, welche zwiſchen einem 
ſo hohen Würdenträger des Reiches und den Agenten 
befreundeter und verbündeter Mächte ſtatthaben müſſen. 

Die Nachrichten aus Coch inchina lauten ſehr 
traurig. Mit Ausnahme von Saigun und in der 
umgegend dieſer Stadt, wo franzöſiſche Beſatzung 
liegt, werden die Chriſten im ganzen Reiche grauen⸗ 
haft verfolgt. Turo wurde ganz aufgegeben. Die 
Anamitiſchen Chriſten werden getödtet, verbrannt, ge⸗ 
martert. In 10 Monaten ſtarben mehr als 15 ein⸗ 
geborne Priefter den Märtyrertod. Der König ſcheint 
entſchloſſen aus Haß gegen die Franzoſen und Spa⸗ 
nier alle Chriften zu vertilgen, „denn,“ ſagt er in 
einem jüngſten Edict, „wenn es keine Chriſten mehr 
gibt, werden die Franzoſen nichts mehr bei uns zu 
ſuchen haben.“ A1 

Nach Berichten von der Weſtküſte Afrika's hat die 
franzöſiſche Fregatte „Licorne“ die Stadt Bonn 
heimgeſucht und eine angeblich lang ausſtehende Geld⸗ 
ſchuld afrikaniſcher Kaufleute an eine franzöſiſche Firma 
durch eine Bombardements⸗Drohung eingetrieben. 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 16. Juni. 


königl. Hoheit der Prinz-Regent von Preu⸗ 
in Begleitung Se. Hoh. des Fürſten zu Do: 
enzollern am 13. Juni Abends nach Baden-Baden 
abgereiſt. Auch der König von Hannover begibt 
nach heute vorliegenden telegr. Berichten dorthin. 
Aus der Reiſe des Königs von Hannover nach Ba⸗ 
den⸗Baden nimmt die „Oſtd. Poft“ Veranlaſſung, den 
eweis zu führen, daß der Fürst Charakter der Zu⸗ 
ammenkunft der deutſchen Fürſten geändert ſei und 
dieſe, etwa mit Ausnahme des Prinz Regenten 
Preußen, nach Baden-Baden kommen, nur um 
Kaiſer Louis Napoleon zu begrüßen. Warum ge: 
FH aus der Reife des Königs von Hannover? „Der 
G nig von Baiern,“ ſagt die „DRD. Poft, Mil; ein 
zwenznachbar Frankreichs, feine Staaten find im Falle 
eines Krieges zunächſt bedroht; vom König von Mir: 
temberg iſt beinahe daſſelbe zu ſagen und er iſt 
obendrein mit den Napoleoniden verſchwägert; der 
oßherzog von Baden ift der Fürſt des Landes, in 
welches der franzöſiſche Monarch kommt. Was den 
wind, Regenten von Preußen ‘betrifft, ſo nehmen 
de u die Wersten der pteußiſchen Blätter am, daß er 
en Beſuch nicht ablehnen konnte, der ihm angeboten 
wurde in dem Orte, wo ſeine Frau zur Badekur ſich 
ah det, in dem Lande feinen Tochter, wie ſich naiver 
ein Berliner Blatt ausdrückt. Die Anweſengelt 


Se. 
Ben iſt 


von 
den 


onvention fei jedoch aus bis jetzt noch unbekann⸗ 
ten Gründen unterblieben. 


es Königs von 9 f kirt die Be⸗ h je Kaiſerin⸗(„NP3.“ die B i 
n Dann edoch markirt die Des allgemeine Ueberzeugung ift, daß J. M. die Kaiſerin⸗ ] “ meldet als ganz zuverläſſig die Beſetzung fei 
Pe = „Fürftencongrefis, ver für den Kaifer der | Mutter von ach der Zufammenkunft nicht fremd ſei. dennoch erfolgt und die Journale ſeien angewieſen, 


abereitet (2) wird, in ganz eigener Weiſe]“ Mach der „Defterr. Ztg.“ hat der k. preuß. Ge: 


af nover grenzt nicht i legt ziemlich | ſandt us Pal ni, wird Times 
ö an kreich, es liegt z e in Wien, Baron v. Werther Montag (11.) dem i alermo vom 4, Juni, der 

ite 10 — dernfelben, War en punk der Cour⸗ Grafen Rechberg die officielle Mittheilung on der geſchrieben: „Ein zu Salemi am 19. Mai erlaſſenes 

—— ſo wenig verpflichter, nach bevorſtehenden Zusammenkunft des Prinzregenten von] Decret errichtet eine Landwehr, zu welcher alle Män⸗ 


Baden⸗Baden ſich zu be n Preuß ; t i 

* geben al Großherzog vo en mit dem Kaiſer Napoleon in Baden⸗Baden 
apa. ber roche geg — ehe, ss gemacht und dei dieſer Gelegenheit zugleich über die 
iſt die Motiven 4 beſonderer Höflichkeit, der nut in eigentliche Veranfaſſung und den Zweck dieſer Entrevue 
politiſchen Motiven ſeine B „Erklärungen abgegeben, welche vollkommen geeignet 


1 egründ det. Der po 
nenen Baden: Badener Bufanimentunft find, auch das leiſeſte Bedenken zu heben, das man 
Bezug auf die Intereſſen Deutſchlands zu 


tritt durch die Reife des bannoveriſchen Monarchen hier und in 
ganz vorzüglich an s Licht. Geena mg Frankreich hegen geneigt war Es if dieſe Mittheilung die von 
und mit Preußen mochte die Sinanon dem König uns bereits fignalifiste Note, welche Preußen aus An: 

in dem Momente, laß der Zusammenkunft in Baden⸗Baden an alle 


von Hannover doppelt gefäbrlich ein a | Sie können 
wo Napoleon II. und der Prinz-Regent zu persönli- deutſchen Höfe zu richten ſich demüſſigt glaubte, es einiger Maßen ſchwer halt, dieſes 


Depeſche wird in der Instruction des zu 
teten außerordentlichen Abgeſandten Martino 


tung. 


1800. 
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Dekret unter den obwaltenden Umſtänden zum Voll⸗ 
zug zu bringen. Und doch hat die Sache in und bei 
Palermo Fortſchritte gemacht. Die verſchiedenen Squadre 
find je nach ihrer Stärke in Compagnien und Ba⸗ 
taillone verwandelt und ihre Führer mit dem Range 
bekleidet worden, welcher der Zahl ihrer Mannſchaften 
entſpricht. Ihre Poſten ſind ihnen angewieſen worden, 
und ſie gewöhnen ſich allmählich an eine regelmäßige 
Organiſation. Es iſt aber eine wahre Herculesarbeit, 
irgend etwas wie Ordnung in dieſes Chaos hineinzu⸗ 
bringen und die Leute zum Aufgeben ihrer perſönli⸗ 
chen Launen zu bewegen. Die Squadre werden jetzt 
regelmäßig beſoldet, und ich glaube, daß man ſie nicht 
würde zuſammenhalten können, wenn das nicht der 
Fall wäre. Sie heißen: „Cacciatori dell' Etna,“ kein 
übler Name für Leute, die einige Aehnlichkeit mit je⸗ 
nem rauchenden, aber ſonſt harmloſen Vulcane haben.“ 

Der von Garibaldi zum ficilianifhen Kriegsmini⸗ 
ſter ernannte Orſini iſt der dritte der Brüder dieſes 
Namens; der Staatsſecretär der proviſoriſchen Regie⸗ 
rung, Crispi, war Kaſſier, und Carini war Director 
der in Paris vor einiger Zeit an einem Bankerott vers 
ſtorbenen francositalienifchen Agentur. 

Nach der Parifer „Patrie“ iſt die ganze Neapolitaniſche 
Flotte zum Kreuzen ausgerüſtet worden. Wahr⸗ 
ſcheinlich will man endlich die fortwährende Zufuhr an 
Mannſchaft und Munition verhindern, die Garibaldi 
aus Sardinien erhält, und die Häfen Sicilſens blokiren. 
Zwei Schiffe mit Contrebande find bereits aufgebracht, 

Der ſicilianiſche Correſpondent der Times iſt nicht, 
wie man vielfach vermuthete, Herr William Ruffel, 
ſondern der ungariſche Oberſt Eber. 

Man ſchreibt dem „Ami de la Religion“ aus 
Neapel vom 5. d.: Der König iſt in Portici und 
nicht wie mehrere Zeitungen berichten, in Gasta. Bei⸗ 
nahe jeden Tag iſt Miniſterrath. Scaletta, General 
Filangieri und mehrere hohe Staatsdiener wohnen die⸗ 
fen Berathungen bei. Auch die Prinzen, insbeſondere 
Graf Trani, ſind zugegen. Bis jetzt bezeichnete man 
dieſen Prinzen als künftigen Vice⸗König von Sicilien. 
Jetzt iſt nicht mehr von einem Vice⸗König die Rede, 
ſondern von einem König, und in den letzten Tagen 
nennt man den Grafen von Syrakus. Dieſer Prinz 
war ſchon früher General⸗Statthalter ſeines Bruders, 
des Königs Ferdinand II., in Palermo. Seine libera⸗ 
len Strebungen ſollen ſeine Abberufung veranlaßt ha⸗ 
ben. Jetzt weilt er in Sorrento. Nach einer Pariſer 
Paris erwar⸗ 
A eine ſehr 
liberale Conſtitution verſprochen, noͤthigenfalls für 2 
eilien dieſelbe ſelbſtändige Stellung, wie fie Luxemburg 
von dem Könige der Niederlande zugeftanden fei. 

Nach einer von Lord Palmerfton in der Sitzung 
des Unterhauſes vom 12. d. auf eine Frage Sheridan's 
ertheilten Antwort wird auch in London ein Abge⸗ 
ſandter Neapels erwartet. 

Cavour hat an den Herrn von Thouvenel eine 
Depeſche gerichtet, in welcher er das Anſuchen ſtellt, 
daß Frankreich auf der Nichtintervention in Sicilien 
beharre, weil das von Lord John Ruſſell aufgeſtellte 
Princip der Nichtintervention amtlich von Frankreich 
angenommen worden ſei. 


Wien, 14. Juni. Die Verhandlungen des 
verſtärkten Reichsrathes am 8. d., welche die „Wiener 
Stg.“ in fo lobenswerther Vollſtändigkeit mitgetheilt 
hat, würde fi) eigentlich einfach um die Frage zu dre⸗ 
hen gehabt haben, ob die Vorberathung der Grund⸗ 
buchsordnung einem Siebener = Comité zu überweiſen 
ſei, nach deren augenfällig nothwendiger Bejahung 
dasſelbe ſoſort zu wählen geweſen ſein würde. Na 
dem von dem Baron Lichtenfels im Laufe der Ver⸗ 
handlungen dargelegten Uſus des ſtändigen Reichsra⸗ 
thes würde es die Nothwendigkeit und Opportunität des 
Geſetzentwurfes zuerſt zu prüfen, aber auch nach etwai⸗ 
ger Verneinung dieſer Frage, in die Details desſelben 
einzugehen gehabt haben. Allein Graf aber, 
der zuerſt das Wort nahm, ſtellte den Antrag, da 
die Plenar⸗Verſammlung ſich darüber entſcheiden ſollte, 
ob das Comits ſich in die Frage des Details einzulaſ⸗ 
fen, oder ob es die Aufgabe habe, die allgemeinen 
Gründe gegen ein detalllirtes Eingehen zuſammenzu⸗ 
faſſen und darüber an bie, Plenorverfammlung Be⸗ 
richt zu erſtatten. Der ar 975 behauptete bei Be: 
gründung dieſes Antrages, daß der Ausgangspunkt 
des vorgelegten Entwurfes ein verfehlter fei, daß die 

geleg die Land ſei, A 
ganze Sache vor die Landtage gehöre, miſchte die 
Sprachenftage ein, brachte ſogar die Beſchuldigung 
vor, daß man mittelſt der Einführung des Grundbu 


ches in Ungarn Beamte habe verforgen wollen. Der 
Herr Juſtizminiſter wies in einem improviſirten Vor⸗ 
trage, der von ſeiner hohen Rednerbegabung zeugt, 
die Behauptungen des Verwendens ſiegreich zurück, 
bewies die Nothwendigkeit einer und der nämlichen 
Grundbuchseinrichtung für die Monarchie, und legte 
die erleuchteten Grundfäge der Regierung rückſichtlich 
der Sprachenfrage dar. Es hätte nun recht gut ab⸗ 
geſtimmt werden können, aber ein odentlicher Reichs 
rath ſpann die Debatte fort, und er und zwei andere 
ordentliche Reichsräthe erklärten ſich im Weſentli⸗ 
chen gegen die Rechtsgründe des Juſtizminiſters und für 
den Antrag Barkoczy's. Zwar brachte der ordentliche 
Reichsrath Baron Lichtenfels in einer vortrefflichen 
Rede die Sache wieder auf den richtigen Standpunkt, 
und bewies die Nothwendigkeit, die Brundbuchsfrage 
zu den Gegenſtänden der allgemeinen Reichsgeſetzge⸗ 
bung zu zahlen, und die Verpflichtung des Gomite’s 
den Entwurf ſelbſt dann, wenn es ſeine Nothwendig⸗ 
keit nicht anzuerkennen vermöchte, im Detail zu prüs 
fen. Allein die Majorität wurde dennoch nicht über⸗ 
zeugt, und indem man einen Mezzo termine zur Ab⸗ 
ſtimmung brachte, die Frage namlich, ob ein Comité 
gewählt werden ſolle, dem keine Inſtruktion zu 
geben wäre, wurde ein einſtimmiger Beſchluß erzielt, 


ift, aber gleichwohl feſt im Auge behalten werden muß. 
Das Grundbuchs⸗Inſtitut iſt noch eines derjenigen, wo 
die Einheit am leichteſten hergeſtellt werden kann. Wenn 
man jede Provinz ermächtigt, ein eigenes Grundbuchs⸗ 
Inſtitut in Vorſchlag zu bringen oder einen Antrag zu 
ſtellen, das Grundbuch abzuſchaffen und etwas anderes 
einzuführen, ſo geben wir das erſte Beiſpiel der Zer⸗ 
ſplitterung der jetzigen Geſetzgebung, und wohin ein 
ſolcher Präcedenzfall führt, läßt fi leicht ermeſſen. 
Allerdings gibt es Kronländer, in welchen das Grund⸗ 
buchs⸗Inſtitut noch nicht beſteht und wo vielleicht un⸗ 
überſteigliche Hinderniſſe obwalten, dasſelbe einzuführen. 
Der Zweifel in dieſer Richtung wurde vorzüglich in Be⸗ 
zug auf jene Kronländer angeführt, wo die unendliche 
Theilbarkeit des Eigenthums beſteht. Auch wo es ſich 
um ſolche Ausnahmen handelt, muß darüber im verſtärk⸗ 
ten Reichsrathe entſchieden werden. Es kann nicht den 
einzelnen Kronländern überlaffen werden, ſich eine eigene 
Geſetzgebung zu bilden, ſondern der Reichs rath hat zu 
urtheilen, ob Gründe zur Ausnahme vorhanden ſind 
oder nicht. Um jedoch nicht mißverſtanden zu werden, 
muß man die Grundbuchsordnung an ſich von den Vor⸗ 
ſchriften über die Einführung des Grundbuchsweſens 
in den einzelnen Provinzen, das iſt von den Durchfüh⸗ 
rungs⸗Verordnungen, unterſcheiden. Dieſe können aller⸗ 


und dann ſofort das Comité gewählt. Die Anſicht dings nicht gleichmäßig ſein, denn der gegenwärtige 


des Grafen Clam-Martinig, daß aus Anlaß der Grun⸗ 
buchsordnung die Einheitsfrage und Sprachenfrage 


nicht hatte auf das Tapet gebracht werden follen, kann 
man nur unbedingt unterzeichnen. 


Sitzung des verſtärkten Reichsrathes 
vom 8. Juni. 
[Authentiſcher Bericht.] 
[Fortſetzung! 

Der Reichsrath Freiherr von Lichtenfels äußerte 
ſich über den Gegenſtand der Discuſſion mit den fol⸗ 
genden Worten: 

„Wenn ein Comité für eine Angelegenheit berufen 
wird, ſo verſteht es ſich von ſelbſt, daß es alle ein⸗ 
ſchlägigen Fragen nach Bedürfniß in Erwägung zu 
ziehen hat.“ 

„Allein, ich glaube nur darauf aufmerkſam machen 
zu müſſen, daß, was auch immer die Meinung des 
Comité's über die Vorfrage fein möge, es ſich niemals 
wird entſchlagen können, in das Innere der Sache ein⸗ 
zugehen und den Entwurf auch in ſeinen Details zu 
prüfen.“ 

„Die Vorfrage, die hier aufgeworfen worden iſt, 
ſcheint mir die wichtigſte und geht dahin: „„Soll die 
ganze Angelegenheit den Landesvertretungen zugewie⸗ 
ſen werden, oder iſt ſie ein Gegenſtand der Verhand⸗ 
lung vor dem verſtärkten Reichsrathe?““ 

Ich ſage darauf: 

„Die Sache gebört nicht vor die Landesvertretung, 
ſondern ſie iſt Gegenſtand des verſtärkten Reichsrathes 
denn ſie iſt ein Gegenſtand der allgemeinen Geſetz⸗ 
gebung.“ 

„Das allgemeine bürgerliche Geſetzbuch ſtellt den 
Grundſatz auf, daß überall, wo öffentliche Bücher be⸗ 
ſtehen, der rechtmäßige Beſitz und andere dingliche 
Rechte auf unbewegliche Sachen nur durch die ordent⸗ 
liche Eintragung in dieſe öffentlichen Bücher erlangt 
werden.“ 

„Es ſtellt eben fo gleichförmige Grundſätze für alle 
Kronländer, in welchen ſolche Bücher ſich befinden, 
auf, wie dingliche Rechte erworben, übertragen und 
verloren werden. Es weiſt hinſichtlich der Einrichtung 
dieſer Bücher auf die ſogenannte Landtafel⸗, Stadt⸗ 
oder Grundbuchsordnungen hin, und dieſe bilden da⸗ 
her gewiſſermaßen einen integrirenden Theil und eine 
Ergänzung des allgemeinen bürgerlichen Geſetzbu⸗ 
ches.“ 

„So wie die bürgerliche Geſetzgebung ſelbſt überall 
von gleicher Giltigkeit ſein muß, ſo muß, wenn man 
den Nutzen der offentlichen Bücher anerkennt, auch 
das betreffende Geſetz überall nach den gleichen Grund⸗ 
ſätzen eingerichtet ſein. Man kann ſich auch leicht den⸗ 
ken, was es für einen Erfolg haben würde, wenn 
Landtafeln und Grundbücher in den verſchiedenen Pro⸗ 
vinzen überall anders eingerichtet ſein würden. Wie 
möchte es dann mit dem Credit ausſehen, wenn für 
jede Provinz die Einrichtung eine verſchiedene wäre, 
und jeder Gläubiger ſich die einzelnen Vorſchriften be⸗ 
ſonders eigen machen müßte, und ehe er Geld herleiht, 
ſich erſt zu erkundigen gezwungen wäre, was für ge⸗ 
ng 0 Beſtimmungen an den betreffenden Orten 

elten? 

„Wie ſollte es dann mit einem gemeinſchaftlichen 
Rechte vereinbar ſein, wenn dieſelben Streitigkeiten in 
den verſchiedenen Provinzen nach anderen Grundſätzen, 
anders entſchieden würden?“ 

„Wenn alſo das Grundbuchs-⸗Inſtitut feinen Nuz⸗ 
zen gewähren ſoll, ſo muß es überall gleichmäßig be⸗ 
ſchaffen fein. Was würde aber daraus hervorgehen, 
wenn man die Angelegenheit, von welcher jetzt die 
Rede it, den Landes vertretungen übertragen wollte?“ 

„Die Fragen, die hier vorkommen können, ſind: 

„Sollen Grundbücher oder ſollen andere Arten 
von öffentlichen Büchern beſtehen? Wie ſollen, wenn 
man Grundbücher und Landtafeln annimmt, dieſe be⸗ 
ſchaffen ſein?“! “ x : 

„Nun haben wir eine Menge Provinzen, in welchen 
Landtafeln unb Grundbücher bereits eingeführt find. 
Nehmen wir an, es werde der Landesvertretung das 
Recht eingeräumt, für jede Provinz eine beſondere 
Grundbuchs⸗ und Landtafelordnung vorzuſchreiben, wie 
wird es dann mit je Gleichheit und Einheit der Ge⸗ 
ſetzgebung ausſehen?“ 3 

ES ann wir werden noch an viel bedenklichere 
Punkte kommen, wo die Erhaltung der Einheit der Ge⸗ 
feßgebung zwar mit großen Schwierigkeiten verbunden 


Zuſtand der Kronländer iſt ein ſehr verſchiedener. In 
manchen ſind noch keine Vorarbeiten gepflogen worden; 
in manchen anderen ſind Verhältniſſe und bis jetzt be⸗ 
ſtehende Vorſchriften maßgebend, von welchen erſt zu 
dem neuen Zuſtande, den das Grundbuchsweſen herbei⸗ 
führen ſoll, übergegangen werden muß.“ 

„Dieſe ſpeziellen Vorſchriften müſſen den einzelnen 
Landes verhältniſſen angepaßt und beſonders erlaſſen 
werden. Darum iſt auch im Entwurfe des Kundma⸗ 
chungs⸗Patentes geſagt, daß der Zeitpunkt, wann überall 
die Grundbuchsordnung einzuführen, und die Art, wie 
zu den Vorſchriften derſelben überzugehen ſei, durch be⸗ 
ſondere Normen zu regeln ſind.“ 

Durch dieſe beſonderen Normen müſſen auch die 
Schwierigkeiten gehoben werden, welche von einzelnen 
Stimmen hier geltend gemacht wurden. Die Frage, 
welche Herr Graf Baärkoczy aufgeworfen: „Wie die 
Einführung des Grundbuches mit der Kommaſſation 
zu vereinigen ſei, die Sprachenfrage, dann die fernere, 
wie es mit dem Umfange der Landtafeln und Grund⸗ 
bücher zu halten ſei“, alle dieſe und andere Fragen 
müſſen auf dieſelbe Weiſe entſchieden werden. Dies iſt 
nicht Gegenſtand des vorliegenden Entwurfes, ſondern 
der einer beſonderen, für jedes Kronland ſpeziell zu er⸗ 
laſſenden Verordnung. Allein die definitive Einrichtung 
zur Erreichung des letzten Zweckes des Grundbuches muß 
überall gleich ſein, und daher muß, um nicht in Spal⸗ 
tungen und Zerſplitterungen der Geſetzgebung zu ge⸗ 
rathen, Einheit in dee Beratung herrſchen, denn „gei⸗ 

ige“ Einheit i iehung an 
eee 8 Einheit, 
materielle.“ * 


„um dieſe Einheit aber zu erlangen, muß der Ge⸗ 
genſtand im Detail hier im verſtaͤrkten Reichsrathe 


verhandelt werden, und es wäre ein trauriges und ſchäd⸗ 
liches Beiſpiel, wenn man in dem erſten Falle, in wel⸗ 
chem dieſe Einheit hier zur Sprache kommt, ſogleich da⸗ 
von abweichen und eine Zerſplitterung in Ausſicht ſtellen 
wollte. Allerdings könnte man glauben, daß die Ver⸗ 
nehmung der Landes vertretungen aus einem anderen 
Geſichtspunkte vielleicht nützlich ſein würde. Man könnte 
ſagen, die Landesvertretungen geben ihr Gutachten ab, 
nicht um für jede Provinz ein eigenes Grundbuchs⸗ 
patent zu ſchaffen, ſondern um ihre Aeußerungen über 
alle Beſtimmungen des Entwurfes entwickeln zu kön⸗ 
nen, wonach dann der Reichsrath auf Grundlage der 
Vorlage der Miniſterien alle dieſe Gutachten verſchmel⸗ 
zen und ein gemeinſames Grundbuchspatent zu Stande 
bringen könnte. Die Erfahrung hat aber gelehrt, daß 
eine fo vielfache Vernehmung von Behörden und Kör: 
perſchaften in der Regel gar keinen anderen Erfolg 
hat, als daß die Angelegenheit verzögert wird und 
ſchließlich doch nicht zu Stande kommt.“ 

„Ich kann mich auf ein Beifpiel berufen, das wir 
vor Kurzem erlebt haben. Es war vor einigen Jahren 
der Antrag geſtellt worden, eine allgemeine proviſori⸗ 
ſche Civil⸗Gerichtsordnung zu ſchaffen, weil die Un⸗ 
gleichmäßigkeit des Gerichtsverfahrens in den einzelnen 
Provinzen ſehr viele Uebelſtände und Nachtheile mit 
ſich geführt hatte. Man hat zu dieſem Ende für 
räthlich gefunden, in den einzelnen Kronländern ei⸗ 
gene Kommiſſionen aus Richtern und Advokaten zu⸗ 
ſammenzuſetzen, welche nicht etwa eine ganz neue Pro⸗ 
zeßordnung auszuarbeiten, ſondern darüber zu bera⸗ 
then hätten, wie die jetzt geltende proviſoriſche Civil⸗ 
Prozeßordnung für Ungarn und mit welchen Modiſi⸗ 
cationen fie allgemein eingeführt werden könnte.“ 

„Es wurden zu dieſem Zwecke 19 ſolche Kommiſ⸗ 
ſionen aufgeſtellt; fie, haben ſich mit Eifer ihrem Ge⸗ 
fchäfte gewidmet. Die Folge davon war aber, daß 
nach Verlauf von zwei Jahren nicht einmal alle dieſe 
Kommiſſionen ihr Gutachten abgegeben haben, und 
daß von dem baldigen Erſcheinen eines ſolchen Wer⸗ 
kes durchaus keine Rede ſein kann, weil die bloße 
Durchgehung, Sichtung, Ordnung, Prüfung und 
Entſcheidung über alle dieſe ſpeziellen Meinungen, die 
in ſolchen Operaten von 19 Kommiſſionen vorkom⸗ 
men, einen unendlichen Zeitaufwand in Anſpruch 
nahmen.“ 

„Ich glaube, dasſelbe würde der Fall fein, wenn 
man die Grundbuchsordnung auch nur zur Abgabe einer 
begutachtenden Aeußerung, ſtatt fie in gemeinſchaftliche 
Berathung zu nehmen. den einzelnen Landtagen zu⸗ 
weiſen wollte, und bin daher der Anſicht, daß dieſes 
nie anwendbar waͤre.“ 1 

„Ich gehe aber noch weiter und berühre mit eini⸗ 
gen Worten das Bedürfniß einer Grundbuchsordnung 
welches hier in Frage geſtellt wurde.“ 


die Reichsgeſetzgevbung 
und nicht blos die 


Ich kann hier geſchichtlich bemerken, daß das Bes reichsräthlichen Beraihungen haben ſich etwas verzö⸗ 
dürfniß, beſonders in jenen Kronländern, welche dieſes] gert; wäre dies nicht geſchehen, fo würden Se. Ma⸗ 
Inſtitut ſchon beſitzen, kein neues, ſondern ein ſeit vie⸗Jjeſtät wahrſcheinlich über den Entwurf ſelbſſtſtaͤndig be⸗ 


len Jahren gefühltes und anerkanntes iſt. Ich bitte 
nur Folgendes in Erwägung zu ziehen: Wir haben 
allerdings Landtafeln, die vollkommen gut eingerichtet 
ſind und wenn alle öffentlichen Bücher dieſen Landta⸗ 
feln gleichen würden, ſo würden wir vielleicht noch 
eine Zeit lang uns damit befriedigen können.“ 

„Es iſt gewiß, daß die Landtafeln in Böhmen, 
Mähren, Oeſterreich, Steiermark, Kärnthen und Krain 
fehr zweckmäßig eingerichtet find und daß Tabular⸗ 
Hypothekar⸗Inſtitute auf Grundlage der dortigen Land⸗ 
tafelordnungen ſich in einem wohlgeordneten Zuſtande 
befinden. Aber ſelbſt rückſichtlich dieſer Landtafel⸗ 
Ordnungen beſteht der Nachtheil, daß fie nicht gleich⸗ 
förmig ſind und ſchon zum Zwecke der Gleichförmig⸗ 
keit und Einheit iſt es nöthig, daß fie umgeändert 
werden. Wir haben aber auch Länder, in welchen die 
Landtafeln felbft ſich noch nicht in dieſem Zuſtande bes 
finden. Ich weiſe nur hin auf die galiziſche Landtaſel, 
ich weiſe hin auf jene in der Bukowina, in Gotz, die 
alle dringend einer Verbeſſerung bedürfen.“ 

„Ich gehe über zu den Grundbüchern. Wir haben 
in Seſterreich ſehr viele gute Grundbücher. Unſere bier 
figen Provinzen find mit vollſtändigen Grundbuchs 
Patenten verſehen. Oeſterreich unter der 


Enns ſeit 1792; noch aus älterer Zeit Steiermark, 
Kärnthen und Krain, aber nicht vollſtändig genug, 
um ihrem Zwecke gehörig zu entſprechen. 

Die Grundbuchs formularien ſind äußerſt verſchie⸗ 
den. Viele von den Grundbüchern ſind eben wegen 
nicht völliger Zulänglichkeit der Vorſchriften mangel⸗ 
haft und ſchon lange hat man daher die Nothwendig⸗ 
keit gefühlt, zu anderen zu greifen. Ja, wir haben 
Provinzen, in welchen die Grundbücher über die bäuer⸗ 
lichen Realitäten gar nicht nach einer beſtimmten Vor⸗ 
ſchrift, ſondern nur nach dem Uſus geführt werden. 
So muß ich bemerken, daß in Böhmen und Mähren 
ein Grundbuchspatent für das flache Land gar nicht 
beſteht, was zu dem Uebelſtande geführt hat, daß z. B. 
gar kein Hauptbuch, ſondern ein bloßes Inſtrumenten⸗ 
buch exiſtirt.“ 

„Dieſe Provinzen nun würden aus ſolchem Grunde 
ein neues Grundbuch bedürfen, ebenſo Galizien, wo für 
das flache Land gar keine Grundbücher beſtehen, und 
beſonders jetzt, wo das Unterthans⸗ Verhältniß aufge⸗ 
hört hat und das Bedürfniß des Galiziſchen Bauers, 
einen Realkredit zu finden, gewiß eben ſo dringend als 
in anderen Ländern gefühlt wird.“ 

„Ich könnte in dieſer Beziehung die Sache noch 
weiter mit ähnlichen Beiſpielen verfolgen, 
glaube, das, was ich gefagt habe, genüge.“ 

„Diefe Erfahrungen und die Gefahren dieſer Zu⸗ 
ſtände haben ſchon ſeit Jahren die Hofkommiſſion in 
Juſtiz⸗Geſetzſachen und den oberſten Gerichtshof veran⸗ 
laßt, Aller höchſten Ortes die dringende Nothwendig⸗ 
keit vorzuftellen, gleichmäßige Vorſchriften darüber zu 
erlaſſen.“ 

„Man iſt zu ſolchem Ende auch nicht unthätig ge⸗ 
weſen; die Hofkommiſſion in Juſtizgeſetzſachen hat ſchon 
im Jahre 1824 einen derartigen Entwurf Sr. Maje⸗ 
ftät vorgelegt. Zufällige Ereigniſſe haben die Erledi⸗ 
gung verhindert. Es iſt ſpaͤterhin das Bedürfniß nach 
einem Grundbuchs⸗Patente vorzüglich in Salzburg her⸗ 
vorgetreten. Die Hofkommiſſion hat einen eigenen Ent⸗ 
wurf für Salzburg verfaßt, welcher, ſobald er die Aller⸗ 
höchſte Genehmigung erhalten haben würde, als Pro⸗ 
totyp für die Landtafeln und das Grundbuchsweſen in 
den übrigen Provinzen hätte gelten können.“ 

„Der Entwurf iſt vorgelegt worden, aber ſeine Er⸗ 
ledigung hat ſich mißlicher Weſſe verzögert, bis das Jahr 
1848 dazwiſchen kam. Man hat indeſſen fortwährend 
das Bedürfniß nach einem ſolchen Geſetze gefühlt, und 
die Sache wurde daher von dem Juſtizminiſterium 
nochmals in die Hände genommen. Dasſelbe hat einen 
neuen Entwurf verfaßt und der reiflichſten Berathung 
unter ſeinen eigenen Mitgliedern ſowohl als mit Zu⸗ 
ziehung von Räthen des oberſten Gerichtshofes unter⸗ 
zogen. Mit Zuſtimmung aller Miniſterien wurde der⸗ 
felbe ausgearbeitet und dieſer Entwurf dem Reichsra⸗ 
the mitgetheilt. Letzter hat ſehr ausführliche Berathun⸗ 
gen darüber gepflogen und die Reſultate, welche aus 
dem reichsräthlichen Komite hervorgingen, dem Juſtiz⸗ 
miniſterium mitgetheilt.“ 

„Dieſe Reſultate enthalten zwar keine zahlreichen, 


ein ſolches ſeit dem Jahre 1765, Oeſterreich ob der 


reits entſchieden haben; die Berathungen verzögerten 
ſich aber bis zum gegenwärtigen Augenblick.“ 

„Se. Majeftät haben Sich nun (wie ich glaube, mit 
Rückſicht auf die Zuſicherung, keinen Gegenſtand von 
Wichtigkeit in der Geſetzgebung mehr zu erledigen, ohne 
den verſtärkten Reichsrath zu fragen) allergnädigſt bes 
wogen gefunden, den Entwurf mit dem Auftrage hie⸗ 
her zu leiten, das Gutachten darüber zu erſtatten.“ N 

„Ich erlaube mir daher die Frage aufzuwerfen, 
wenn Se. Majeſtät dieſe Zuſicherung in ſolcher Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit beobachtet haben, ob dann der vers 
ſtärkte Reichsrath wohl dieſen Gegenſtand mit einem 
Antrage auf die bloßen Vorfragen Sr. Majeſtät vor⸗ 
zulegen ſich in der Lage finden werde, und ob es nicht 
nöthig fein dürfte, daß in jedem Falle (man mag 
über die Vorfragen denken, wie man will) der Ent⸗ 
wurf auch in ſeinem Innern geprüft werden müſſe?“ 

„Es iſt auch von einem der Herren Vorredner mit 
einigen Worten angeregt worden, daß die Frage eine 
ſo wichtige ſei, daß man vorzüglich auch die Geſetzgebun⸗ 
gen des Auslandes berückſichtigen müſſe. 

„Ob und in wie ferne das hinreichend geſchehen 
ſei, kann nur das Komits beurtheilen; dazu iſt eine 


Enns befigt paragraphenweiſe Discuſſion des Gegenſtandes noth⸗ 


wendig. Daß jedoch das Juſtizminiſterium bei der 
Berathung des vorliegenden Entwurfes die auswärti⸗ 
gen Geſetzgebungen ſehr wohl gekannt und berückſich⸗ 
tigt hat, beweiſen die häufigen Citate, welche aus frem⸗ 
den Geſetzen in die Motive aufgenommen wurden. 
Für Oeſterreich iſt es keineswegs nothwendig, ſich in 
Beziehung der Geſetzgebung binſichtlich der Öffentlichen 
Bücher hinter die auswärtigen Staaten zu ſetzen, ohne 
daß ich übrigens das Gewicht der ausländiſchen Geſetze 
be) Di Redaktion der inländiſchen in Abrede ſtellen 
wi * 

„Oeſterreich hat in Beziehung auf die öffentlichen 
Wücher unter vielen Staaten die älteſten, ausgebrei⸗ 
tetften und mannigfaltigſten Erfahrungen. Die böh⸗ 
miſche, mähriſche und die ſchleſiſche Landtafel beſtehen 
ſchon ſeit Jahrhunderten. Die böhmifhe und mäh⸗ 
riſche gehen bis in den Anfang des 14. Jahrhunderts, 
die Schleſiſche bis in das 15. Jahrhundert zurück. Alt 
ſind eben ſo unſere Geſetzgebungen der hieſigen Län⸗ 
der. Schon im ſechszehnten Jahrhunderte hat in 
Oeſterreich das Weisbotenamt exiſtirt, welches ſpäter in 
die Landtafel übergegangen iſt, und haben für das 
flache Land Grundbücher beſtanden. Eben fo find 
weit früher als in andern Staaten in den  biefigen 
Ländern Landtafel⸗ und Grundbuchs- Patente erlaſſen 


allein ich] worden.“ 


„Schon im Jahre 1652 hat die böhmiſche Land⸗ 
tafel eine volftändige Inſtruction beſeſſen und war bei 
ihrem Verfahren an die Entſcheidungen eines förmlichen 
Gerichtes gewiefen. Und vie Srundſätze der Publicität, 
Legalität und Specialität waren nicht blos dort, fons 
dern ſchon überall in verſchiedenen Provinzen in Kraft.“ 

„Wenn man ſagt: Preußen fei der erſte Staat 
geweſen, der im Jahre 1783 ein vollſtändiges Land⸗ 
tafelgeſetz erlaſſen hat, ſo iſt das nach meiner Ueber⸗ 
zeugung nicht richtig. Unſere Landtafel⸗Patente ſind 
viel älter. Die öſterreichiſche Landtafel gründet ſich in 
ihrem gegenwärtigen Beſtande ſchon auf das Patent 
vom Jahre 1758; die übrigen Landtafel⸗Patente rüh⸗ 
ren von den Jahren 1730, 1745, 1750, 1765 und 
1772 her und alle find in der Weſenheit auf die näme 
lichen Grundſätze gebaut.“, 

„Oeſterreich hat auch inſofern die größten Erfah⸗ 
rungen, als ſeine Landtafel⸗Inſtitute die ausgebreiteſten 
ſind. Die Eingaben, welche ſich auf Landtafel⸗ und 
Grundbuchs = Angelegenheiten beziehen, betragen in 
Oeſterreich zwiſchen 5⸗ bis 600.000. Ich glaube auf 
Grund ſolcher Erfahrungen iſt man ſchon im Stande, 
etwas Eigenes zu ſchaffen, und braucht eben nicht ſon⸗ 
derlich darauf bedacht zu ſein, auswärtige Inſtitutionen 
bloß ängſtlich nachzuahmen.“ 

„Das Juſtizminiſterium und auch das Komits des 
ſtändigen Reichsrathes haben daher für beſſer gehal⸗ 
ten, von den beſtehenden Vorſchriften auszugehen und 
dabei zu verbeſſern, was die Erfahrung als verbeſſe⸗ 
rungs bedürftig bezeichnete. Ob und in wie weit ſie 
hiebei zweckmäßig verfahren ſind, kann nur durch eine 
von Seite des Komité's vorzunehmende Detailprüfung 
beurtheilt werden.“ 

„Durch das ſo eben von mir Geſagte glaube ich 


aber immerhin einige bedeutende Modifikationen. Das die Anſicht gerechtfertigt zu haben, daß ein Komité be⸗ 
Miniſterium der Juſtiz iſt, um in dieſer Angelegenheit ſſtellt werden müſſe, daß es ſich weit weniger mit den 
zu einem Schluſſe zu kommen, bereitwilligſt den An⸗Vorfragen, die aufgeworfen wurden, zu befaſſen haben 


trägen des Reichtrathes beigetreten, mit Ausnahme wird, daß es aber jedenfalls, obgleich 
von einigen Punkten von geringer Erheblichkeit, und ſteht, die Vorfragen gleichfalls in 


in Folge deſſen iſt daraus der Entwurf hervorgegan⸗ 
gen, welcher 15 Gegenſtand der Nene Be⸗ 
„Ich erlaube mir nun die Frage aufzuwerfen, ob 
nach allen dieſen Prämiſſen das Bedürfniß wird in 
Zweifel gezogen werden können, und ob, wenn wirk⸗ 
lich die Majorität des Komits's dasſelbe leugnen 
ſollte, man doch wird vermeiden können, in das In⸗ 
nere des Entwurfes einzugehen, da man nicht wiſſen 
kann, wie Se. Majeſtät der Kaiſer die Sache anzu⸗ 
ſehen geruhen dürfte. Der ſtändige Reichsrath hat 
ſtets dem Grundſatze gehuldigt, in den Fällen, in de⸗ 
nen Vorfragen ſich ergaben, 
würfe in Zweifel ſtellten, demungeachtet in das Ganze 
der Sache einzugehen, um Se. Majeſtat nicht mit 
derſelben Angelegenheit zweimal zu behelligen, damit, 
wenn Se. Maſeſtät auch im entgegengeſetzten Sinne 
entſcheidet, Allerhöchſt dieſelben doch das Material 
vor 
85 
Ich bitte noch das beſondere Verhältniß 
ſichtlich dieſes Enkwurfes ins Auge zu faſſen. 


welche ganze Geſetzent⸗ k 


tten, um leichter einen Entſchluß faſſen zu IP 
rück⸗ 2 tor, Ludwig, Joſeph und Maximilian v. Eſte. 


Die Icchl 


es ihm frei⸗ 
rörterung zu zie⸗ 
hen, ſich nie und keinesfalls der Nolhwendigkel wird 
entſchlagen konnen, den Entwurf auch in feinem In⸗ 
neren zu prüfen.“ 


Gortſetzung folgt.) 


— 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 15. Juni. Se. Maj. der Kaiſer war ge⸗ 
bene and 7 von Laxenburg nach Bien, 72 
0 i x 
ate hi, in der k. k. Hofburg zahlreiche Au 

erichten aus Iſchl werden daſelbſt in Spät⸗ 

Leiser auf einige Zeit erwartet: Spe Moleſtät die 
En in⸗Witwe Karolina Auguſta, Ihre Hob. der Hr. 
bu erzog Franz Karl und die Frau Erzherzogin So: 
, die Herren Erzherzoge Karl Ludwig, Ludwig 

ur Gemſen⸗Jagdzeit dürfte auch Se. 


Maj. der Kaiſer 
beladen, r Kaiſer 


u Ihre Maj. die Kaiſerin Karolina Auguſta hat ſin einer inländiſchen Fabrik gefertigten Kanonen ſtande dürfte es auch zuzuſchreiben fein, daß die Pforte Worten des zutreffenden Gvangeliume ausgehend und in ſich ein 
den Nothleidenden in Plöß (Bezirk Hoſtau) den Betrag angeſtellten Verſuche find der „L. 3.“ zufolge völlig] ſich ſchon vor einigen Monaten entſchloß, den Sohn 


von 200 fl. zu ſpenden geruht. mißglüdt. Die Rohre platzten ſämmtlich der Reihe des alten Miloſch — den Fürſten Michael — zum fab G ach tniß del, a BR der Aren ie 

Se. kaiſ. Hoheit Erzherzog Albrecht inſpicirtf nach bei den erſten Schüſſen. Thronfolger zu ernennen, weil man hier allgemein gener präciier Darlegung hat der gelehrte Berfaſſer jeden unöthis 
gegenwärtig das kaiſerliche Geſtüt zu Kladrub, wobin Frankreich. befürchtete und ſicher auch in dieſem Sinne berichtete, [gen Wortſchwall, jede rhetorische Effecthaſcherei und Aufweis von 
Se. Excellenz der Oberſtſtaumeiſter Graf! Grünne ſich Paris, 12. Juni. Nachdem der König von Sar⸗ daß blutige Parteifämpfe zu beſtehen fein würden, Laie a faßt den s ee, Unt, 6 . 8e e 
ne begeben hat. dinien geſtern das Votum ſeines Parlaments beſtätigt[ wenn Fürſt Miloſch unerwartet ſterben ſollte, ohne würdiger Sprache gehaltene Unterricht ſeesmal zur praftiſchen 


daß die Thronfolge vorher geſichert worden wäre. Wer 
den alten Herrſcher in dieſen Tagen geſehen und na⸗ 
mentlich mit ihm geſprochen, kann es kaum glauben, 
daß er mindeſtens in der Mitte der Achtziger iſt und 
daß er nicht allein eine, ſondern mehrere Krankheiten 
ſoeben überſtanden hat, die ſelbſt einen jüngeren Mann 
ſchon längſt ins Grab gebracht haben würden. 
Rußland. 

Mittelſt Reſcripts des Fürſten Statthalters vom 
23. v. M. iſt dem landwirthſchaftlichen Verein 
des Königreichs die Anzeige gemacht worden, daß, da 
derſelbe in ſeiner Thaͤtigkeit die ihm vorgeſchriebenen 
Grenzen überſchritten, der Kaiſer, dem die Sache vor⸗ 
geſtellt worden ſei, den Befehl ertheilt habe, jede Bil⸗ 
dung von Unter⸗Abtheilungen, Kreis⸗Delegationen und 
Comité's zu verbieten und gemeinſame Verhandlungen 
der Vereinsmitglieder nur auf den allgemeinen Ver⸗ 
ſammlungen zu geſtatten. Ausnahmsweiſe könne wohl 
ein Comits gebildet werden, doch dürfe daſſelbe höch⸗ 
ſtens aus drei Perſonen beſtehen. Ein Paragraph des 
Reſcripts beſtimmt, daß Belohnungen, welche der Ver⸗ 
ein aus feinen Fonds bewilligt, inſofern dieſelben nicht 
von der allgemeinen Verſammlung zuerkannt werden, 
ausſchließlich durch die Verwaltungs behörden, d. h. 
durch die Gouverneure, zu vertheilen ſeien. Endlich 
find alle Kreis⸗Ausſtellungen, Pflügeproben und alle 
Preisbewerbungen verboten. 


Türkei. 


er k. k. Geſandte am groß herzoglichen baden ſchen hat, proclamirt heute der Moniteur bereits amtlich die 
Ka Graf Trautmannsdorf, ſſt vorgeſtern nach Vermählung Savoyens und Nizza's mit Frankreich, 
u ruhe abgereist. u Situn und Herr Thouvenel hält bei dieſer Gelegenheit eine 
K In der rn = 5 des Grundbuchs: kleine erbaulſche Rede, die als Bericht an den Kaiſer“ 
Bade 8 ‚to „Antrag Bief anderer“ berichtet, Graf dem Attenſtücke voraufgeht. Die officielle Beſitzergrei⸗ 
Grörtenn er Details an die ganze Vorlage ohne fung der neuerworbenen Gebiete findet übermorgen 
ee dieſem Sinn.“ Landesvertretungen zu] Statt und ſoll nicht bloß dort, ſondern auch hier mit 
ws Reichsrath ab 8 alſogleich einen Bericht großen Volksluſtbarkeiten in „freiwilligem und einmü⸗ 
Berathungen hierüber day. erneuert haben. Die thigem Aufſchwunge“ feſtlich begangen werden. — Man 
; auerten vier volle Stunden. verſichert, daß aus Anlaß des Einverleibungs⸗Feſtes von 
ron Lichtenfels, der Hätte den Antrag gegen Bas Savoyen und Nizza zahlreiche Gnadenderleihungen und 
mung in S Gut nahm le paragraphenweiſe Erörte⸗ Straferlaſſe Statt finden ſollen. Auch der Proceß ge⸗ 
beiden; Kannen Her Die Diskuſſion zwiſchen den] gen Prevoſt Paradol ſoll niedergeſchlagen werden. — 
Der anweſende Herr ven ſoll ſehr lebhaft geweſen ſein.] Die Reife des Kaiſers nach Baden⸗Baden bildet fort- 
ſalls die Detailberat Juſtizminiſter vertheldigte gleich⸗ während den Hauptgegenſtand des politiſchen Geſprä⸗ 
die Her ren Stra be hungen, und nachdem dieſem auch ches. Ein Diplomat ſagte heute, „dieſe Reife ſei das 
fen, wurde die E 6 Polanski und Hein ſich angeſchloſ⸗ bedeutendſte Ereigniß der Regierung Napoleons.“ — 
beſchloſſen, Hier körterung der einzelnen Beſtimmun⸗ Der Kaiſer ſoll im Laufe dieſer Woche die Grüfte von 
e auf, erfiärte Graf „Barkoczy, daß er St. Denis beſuchen. Man will wiſſen, daß die 
Landesvertretu athungen, welche die Kompetenz der diesmalige Liſte der Einladungen nach Fontainebleau 
und aufböre agen präjudiciren, nicht theilnehmen koͤnne, eine gewiſſe Wichtigkeit habe. Es ſoll kein bloßer Zu⸗ 
eben Ber Mitglied des Komité's zu ſein, worüber fall fein, daß Lord Cowley, Graf Kiſſelew, Graf Pour⸗ 
chen werde rn Erzherzog⸗Präſidenten die Anzeige ma⸗ tales und Ritter v. Nigra zu gleicher Zeit nach Fon⸗ 
Dem Vernehmen nach wird dem verſtärkten Reichs⸗ ; i ; 
; dem ver] des Prinzen Jerome iſt, wie der „Moniteur“ ſagt, be⸗ 
5 ein Geſetzentwurf zur Modification der Wu⸗ friebigenber. Die neuen Zufälle haben keine cee 
Hieſtsabung vom Miniſterium vorgelegt werden. Folgen befürchten laſſen. Die Nacht iſt gut geweſen. 
uche „Defterr. Stg.“ meldet: Die aus den öffent⸗ . 
ven Blättern bekannt gewordenen Beſchlüſſe der Mi⸗ 


Handels: und Börſen⸗ Nachrichten. 
— Die Zahlungsanweiſungen Cheques), welche an die Trie⸗ 
ſier Commerzialbank von den bei ihr in laufender Rechnung fte- 


ſich die Preiſe unverändert wie am Montag. Die geringen an⸗ 
gefahrenen Quantitäten fanden ſchnell Käufer. Der Muſterwei⸗ 
zen ſtieg ſogar um 15 — 21 gr. am Korez. Im Allgemeinen 
war jedoch wenig Getreide zum Verkaufe ausgeſtellt und dieſet 


; 55 i > Nie Morny zum Präſidenten, die Herren Schneider und Berichte aus Conſtantinopel vom 6. d. ſpre⸗ erſchbpfen ſich immer mebr durch A ittels der Weichſel 
bel cialcommiſſon zur Berathung über die Ergebniſſe] Reveil zu Vice⸗Präſidenten und die Herren Hebert chen von einer Petition der Einwohner Bulgariens ins Ausland und der hieſige Martian su — Einfluß auf 


a. h. angeordneten Branntweinſteuer⸗Enquete 
odurch der Staatsverwaltung das Abgehen von der bis⸗ 
erigen „Maiſchraum⸗Beſteuerung“ und die Einfüh⸗ 

rung der „Products-Beſteuerung“ mit Anwendung 

eines geeigneten Controlsapparates empfohlen wurde, 

einen in den Kreiſen der betreffenden Induſtriellen 
und Grundbeſitzer ein Gefühl der Unſicherheit erweckt 
zu haben, wie bald eine ſolche Aenderung der bisheri⸗ 
gen Beſteuerungsart in's Leben treten, und in wiefern 
dieſelbe etwa ſchleunigen Vorkehrungen oder Umſtal⸗ 
tungen in der Einrichtung und dem Betriebe der. Bren⸗ 
nereien nothwendig machen werde. In dem Falle, als 
nad dem Abſchluſſe der noch anhängenden Verhand⸗ 

lung die Anträge jener Berathungscommiſſion die a. h. 

Genehmigung erhalten ſollten, if vorauszuſehen, daß 

— . der gedachten Products beſteuerung vor 

En 1861 unmöglich beginnen könnte, weil die 

mehreren 10 und Herſtellung der nöthigen Anzahl von 

ſonftigen —— eimentirten Controlsapparaten und die 

(ehr ga orbereitungen bei aller Beſchleunigung einen 

ve 3 Zeitaufwand in Anſpruch nehmen wür⸗ 
be ir glauben alſo mit Beruhigung die Verſicherung 

geben zu können, daß im laufenden Jahre an eine Aen⸗ 
derung der bisherigen Verhältniſſe nicht zu denken fei. 
Deutſchland. 


daß heute der Senat die Einverleibung von Ri 
und Savoyen in Frankreich gutgebeißen hat, und d 


fl. öfere. Währ. Thaler 77 ar 70 55 
4 


und das Journal de Conſtantinople meldet, Se. Ma⸗ 

jeſtät habe dem ehrenwerthen Baronet ſein Portrait 

überſendet. 

— —— ͤ. — —— — 
Zur Tagesgeſchichte. 

Das Modell zu einem Monumente, welches dem Prin- 
zen Eugen von Savoyen auf dem äußern Burgplatze gegen⸗ 
über dem Monumente des Erzherzogs Karl errichtet werden joll; 
beſindet ſich ſoeben im Atelier des Herrn Fernkorn in Arbeit. 

Mittwoch den 6. Juni Nachmittags gerieth ein Arbeiter 

der Herrn Schmidt in Simmering durch 
eigene Unvorſichtigkeit ſo nahe an ein Kammrad, daß ihn das⸗ 
ſelbe erfaßte und mit — K in die Maſchine bn ge. Ein 


erfeſchuſß der bei der f. . Loltoziehung in Lemberg 
am 13. Juul 1860 gehobenen fünf Zahlen: 
58. 20. 5. 22. 41. 

Die nächſten Ziehungen werden am 23. Juni und 4. Jult 
1860 gehalten werden. 

— —— 
Neueſte Nachrichten. 

Hannover, 14. Juni. Die ordentliche Diät der 
der Riemen des Schwungrades und der Mann war gerettet. Er] Ständeverſammlung iſt geſtern durch ein königliches 
fiel aber in Folge der außerordentlichen Amok bewußtlos zufam, | Schreiben geſchloſſen worden. Men g 

ür ſeine wunderbare Paris, 15. Juni. Nachdem die Einverleibung 
Savoyens und Nizza's nunmehr veröffentlicht iſt, hat 
der Kaiſer dem Miniſter des Aeußern, Hrn, Thouve⸗ 
nel, zum Beweiſe ſeiner Zufriedenheit das große Band 
der Ehrenlegion verliehen. 

Marſeille, 13. Juni. (Ind). Das „Portafoglio 
malteſe“ fagt, daß mehrere engliſche Kriegsſchiffe nach 
Neapel abgegangen ſind. f 

Turin, 14. Juni. Der Abgeordnete Ricci hat 
der Kammer ſeinen Bericht über die Errichtung eines 
Handelsminiſteriums vorgelegt. f 

Turin, 12. Juni. Graf Stackelberg hat einen 
Zmonatlichen Urlaub erhalten. (Anlaß iſt der am 7. 
erfolgte Tod feiner jungen Gemalin.) 

Mailand, 14. Juni. Der heutigen „Perſeve⸗ 
ranza“ zufolge war die Einſchiffung der Truppen in 
Palermo am IIten noch nicht vollendet, die Stadt 

noch voll Barrikaden. 
per Stunde. 


* ua, 13. Juni. In Neapel ſind 10.000 von 
1 Gelegentlich der Eröffnung der Gifenbopn Se Eydkuh⸗ Ben —— 40 mo eingeſchifften en 1 2 
z nen iſt es offenbar geworden, daß auch ade un unlängſt ird nach Meſſi 8 7 
annectirt hat, und zwar auf Koſten Ru ir die m nicht all« | Der Reſt wird na „Meſſina und Syrakus verlegt. 
Zugroße Aufregung hervorzurufen, wollen 1 h bir batſache in Mehrere hieſige Bankiers wurden wegen Zuſtandebrin⸗ 
Atem ganzen Umfange zur öffenſlichen N, digen. Be. gung eines Garibaldi’icen Anlehens angegangen, ga⸗ 
bie a ER ic ir < dice lerumg . ben jedoch ausweichende Antworten; man hofft bei den 
ſcden einige Morgen Landes lenses des Fluſſes abgetreten.] Mailänder Bankhäuſern ein beſſeres Ergebniß zu er⸗ 


Zur Beruhigung wollen wir auch noch hinzuſetzen, daß wie reichen 
die „ " ng das 7 1 - 4 Pe 
85 Lal ni iwer bie. Prkußiſche Neon . um ger abgetre Ravenna, 12. Juni. Die von hier abgegangene 


l ei eben ha, um Jeugniß ab. „.:.. r- 
* ſie 8 ne nicht dent gaz Diligence iſt in der Nacht vom 10.— Ilten vor den 


d., dem Geburtstage des verſterbenen Königs Eruſt] Thoren Bologna's ausgeraubt und ein Artillerieſergeant 

dal dende iu dar en = ra Su —— dabei getödtet worden. Mittelſt des 

n der Stadt Hannove ; oben Platze zer i e 

vor dem Vahnhofe geſetzt werden soll in feieeli er Weiſe i 21 Wente 1 . f 10 Triest eine 
Gegenwart ver geſammten königlichen Familie vorgenommen. oyddampfers „Vulkan“ am 14. Juni Der bis 

„„In Boftonift die Nachricht eingetroffen, es fei bei Tri. getroffen.) Konſtantinopel, 9. Juni. 0 ishe⸗ 

nity Bar ein etwa 50 Meilen langes Stück des allantiſchen rige Oberbefehlshaber der großherrlichen Garde Waſſif⸗ 

Telegraphen⸗Kabelg aufgefiſcht worden. Paſcha iſt zum Oberbefehlshaber der Armee von Ara⸗ 


2 N biſtan ernannt worden. Der Großvezir iſt am 5, 
eu un Provinzial aich richten. Juni in Schumla eingetroffen. er 


m" den ih Ir der polniſchen 4 - 
IE iamt gungen Gricheinungen a, Wal de, Riten; Verantwortlicher Redakteur; Dr. A. Bocgek. 


tednere und Schriftſtellers, Verzeichnſß det Angefommenen und Abgereſſſen 
P. Baler. Serwalowski, durch feinen auch für well Leſer ö vom 15. ee 
heilſamen und anziehenden Inhalt den erſten Rang ein. Dem] Angekommen find die Pens 3 Graf Boleslaus Ro⸗ 
Faffungsvermögen des Landbolkes angepaßt für das fir eigentlich] mer, Alfred und Siem 5 3 aus Galizien. Ignaß Bo⸗ 
geſchrieben ſind, umfaſſen und befpegägen 185 „Nauki parafialne Polen. ibn en Are 1 ruff Iller tote 
ren k tes Polen. Zulian tnatära N Joha 
dig ten auf alle Sonn, und erte e des Jahres die 05 200 5 k. fuß wirklicher Staatsrat aus Warſchau. : 

5 wie er dem wahren EA 17 4 Halten. f — e lac Wien. 
8 1 r mi Chriſten obliegende i Bedeutung der Sakramente und dor Stroin izien. Franz Rychli . 
en weht, telegraphiſch eiahollenn Disſem un aa der Nate abge klare Erläuterung, von pen Igramı Totoſtewiez nach Szezawniea. 


Chambery zugetheilt werden. Die Sub⸗Diviſion von 
Nizza wird derjenigen des Bars Departements zuge⸗ 


Errettung, indem er nur einige Quetſchungen und Hautabſchür⸗ 
g ungen ige, im den aber 1 8 Wien 
derſelben, da ſolche i desverhandlungen zur 2 1e J. fo ln b 
Sprache in den Bun 1 
9, sum denen et —.— begonnen. Der erſte Artikel, der folgendermaßen lautet: 
- we 3 pool Die unter dem Namen Octroi bekannten indirecten 
bi 2 Verwahrungert durch die opp G 
gen ihren Weg ruhig weiter 1 7 * 
e  — Gingen Ar 3 A K 
2 u . 
ihren Machtſprüchen gegen die Qu fabren 2 Pia 
des beſchlüſſe zu gefallen. Sie bedenetenz der 


ſich in dieſem Falle nicht um den zu nicht, daß es f 


5 Bundesgeſetze die Grenzen ihrer Competen zu 


we Nachricht der „Weſer Zeitung“, der Graf v. 
v. 


—— Oppoſition v Benni jen ſeit der Grund: 
e „ Bennigſen) ſeien ſeit der 
Grabung für das Ernſt⸗ Auguſt⸗Denkmal wieder zu 


der G b 4 
Mar rundſteinl den Oberhoſ⸗ſſten zu b a NZ. 
— 17 ie ee Kae * berichtet en U bende e NEE 
i E . 74 
zu afen, we Felde ek wießer zugeben de fen da au ide, Ne l e 
blieben iſt. Keiner der 09, ſeit einigen Jahren unter⸗ mahe ſchon todt geſagte alte Fürſt, ſchreibt der⸗ 
jetzt in perſönliche Be ‚beiden Herren aber ſei bis elbe, fährt und geht in feinem Gin pazieren em⸗ 
Könige gekommen ziehung zu Sr. Majeſtät dem pfängt nicht allein ſeine Miniſter und vortra 6 wen 
nige g } 1 1 Beamten, ertheilt weine; ap 
Die braunſchweigiſch 4 ; ihnen mit feltener Energie Befehle, 
nen Beſchluß vor, welcher denn Stände bereiten ei- fondern nimmt auch die Beſuche der fremden Reprä⸗ 
Anfall der Braunſchweiger & a Ausſicht ‚fiehenden ſentanten an, die durch eine ſehr verzeihliche Täuſchung 
egenflande haben fal. Er Hannover zum ſchon vor u von ihren Regierungen Berhal⸗ 
Die in Hannover unlängst wit 60 n ui für den Augenzlic, wo er mit dem Tode 
gezogene n,abge 


nurachtt 


— 
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Nr. 4261. Kundmachun (1803. 23 Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig docu⸗[Graetzera i przeciw Esterze Graetzer o sum 7500 Ein techni 

+ ? 2 3 2 \ de; n IPIIRR . g ; U ebildeter 7 
In Gemäßheit der Bewilligun * h. k. k. Finanz⸗ mentie e Geſuche unter Nachweiſung des Kare Star zip, wraz 2 przynalezytoseiami po bezskutecenym Rechnun che der: ee 
Miniſteriums vom 24. Mai d 8 3 27177/1667 1b des, Neligionsbekenntniſſes, des fittlichen und politiſchen | uplywie na dzien 16. Lutego i 16. Marca 1860 r. 8 
2 — 16 ” 4. . m Wohlverhaltens, der bisherigen Dienftleiftung, der erfor⸗ wyznaczonych terminöw. licytacyi realnesei N. 197 B 1 m 
Poſtperbindung des Ban — — Bl — . derlichen Speditions⸗ und Magazinirungsgeſchäfts⸗Kennt⸗ Gm. X. na Kazmierzu, trzeci termin lieytacyjny € [4 
Alt-Sandez refpective Kroscienko einge ich A abe Br ber volftändigen Gewandheit im Rechnungs⸗ und na dzien 19. Lipca 1860 o godzinie 10, zrana ſerbietet ſich zu ſchriftlichen Arbeite ls: Con⸗ 

Au Velen Behufe, werben Dia bisher Fig ben ich onceptsfache, der Kenntniß einer ſlaviſchen, vorzugs⸗ sig ustanawia, na We warunki 2 uchwalz dnia . 3 n * 
— — Poſtbotenſuhreen wis hen Als 3 per weiſe der polniſchen Sprache, endlich der Cautions fähig: 13. Grudnia 1859 Nr. 16292 ustanowione Gazeta eipift, Verrechne 1, Zeichner, oder 
Zaoko noch Kröscienkö = ee ee e- keit und unter Angabe ob und in welchem Grade fie mit Krakowska z roku 1860 Nr. 17,18 i 19 ogloszone auch als Seeretär. 
A Ae ae ee Poſtbot fahrten hen Beamten der k. k. Berg- und Salinen? Direction in 2 nastepremi. odmianami za podstawg suzyé beda: ? Hierauf Reflectirenden ertheilt die Re⸗ 
Juni Wieliczka verwandt oder verſchwägert ſind, im Wege ihrer] a) Rzeczona realnosd na tym ostatniem termi- |daction der „Krakauer Zeitung“ nähere Aus⸗ 


1 “ i 15. J 1 . N f s 3 
—— 3 und retour von 860 k i vorgeſetzten Behörden bei dieſer Direction bis 10. Juli nie nawet nizéj ceny szacunkowej zostanie funft 
—— . mn — zum Er ame — 951860 einzubringen sprzedang \ 5 unft. 0) 
ich und zwar in folgender Ordnung verkehren! 7 ö irecti Wang 8 a N 
here — Kroscienko En 9 7 k. k. Bergs und Salinen⸗ Direction. b). P. Juliusz Florkiewiez stösownie do ustepu 
1 uhr 30 M. Nachmitt. 7 Uher 25 Min. Abends ieliczka, cm NA Ae. 2. warunköw lieytacyjuych,  nietylko, po2o- * 
n Tioddiente In Szcrapnica — 0 '. — ʃ —y—nͤ¼ e — staje wolnym od zlokenia wadium ale takze Wiener - Börse - Bericht 
7 uhr 45 Min. Abens 8 Abt 30 Min. Abends 8. 7630. Ediet (1787. 3) w.razie nabyeia lieytowane) realnasci od , so 2a Sun: 
a he In Kroseienko 1 ‚be 190 zenia pierwszéj trzeciej. oaesei ceny kupna Oeffentliche Schuld. 
6 uhr 15 Min. Abends 7 Uhr Abends Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird in der Exe upwolnionym, Wszelakoz obowigzanym bedzie e A. Des Staates. 
Von Krosclenkö In It-Sandez cutions⸗Angelegenheit des Hrn. Julius Ritter v. Flor- od tejze czesci, oplacad procenta. In-DeR. W. zu bs für 100 f x — 
3 uhr Morgens 10 uhr Morgens kiewicz an die liegende Maſſe une Gratzer e) Dla innych'najwigo6j oflarujgcych ustanawia] Aus dem National-Anleben zu 576 für 100 fl. 79 20 5% 
K. k. galt. Poſt⸗Direction. und gegen Eſter Grätzer zur Herei 6 ngung der er⸗ sie do ztotenia pierwezej trzeciej ezesci ceny au Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. 97.— 98.— 
Lemberg, am 31. Mai 1860. ſiegten Summe von 7500 flp. . 1 biemit bekannt kupna termin dni 60 rachujgc od dnia do- Frag en en * dine 69.30 6950 
gemacht, das nach fruchtloſer Verſtreichung der auf den reczenia uchwaly zawiadamisjacéj o przy- AR Berlehung v. J. 834 für 100 fl. — dcs 


„ 1839 für 100 f. 128.78 126.— 
„ 1854 für 100 l. 59.50 90.75 
Como⸗Rentenſcheine zu i L. austr. 15.50 15.75 


ä ————— ô— —ͤ—— ' —ẽ ã— — — —e— 

tan. 2 16. Februar und 16. März 1860 beſtimmten Feilbie⸗ zer sin akt : 
N. 4697. Lizitations⸗Ankündigung. m tungstermine zur Veräußerung der Realität Nr. 177 Werren 4 et ne | 
5 . b 
f 


Von der Sandezer k. k. Kreisbehörde wird hiermit] Gde. X. alt am Kazmierz der dritte Termin auf den Hl 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß zur Verpachtung 19. Juli 1860 um 10, uhr Vormittags hiergerichts I a a ne ee r B. Der Kronländer. 
des der Stadtgemeinde Neumarkt in der Stadt Neu⸗ beſtimmt wird, bei welchem die mit hiergerichtlichen Be⸗ be 5 yon Ned nenen, 
markt und in den dazu gehörigen Vorſtädten ausſchließlichf ſchluſſe vom 13. December 1859 3.16292 feſtgeſetzten, N. 2174. Concurs⸗Kundmachung. (4790. 00 fan 2 f 1 85 für 100 1. 3 50 . 
zuſtehenden Weinpropinationsrechtes für die Zeit vom 1. in der „Krakauer Zeitung“ vom Jahre 1860 Nr. 17, linen⸗ von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu * 
November 1860 bis zum letzten October 1863 die Lici⸗18 und 19 kundgemachten Bedingungen mit nachſtehen⸗ D. Zu befegen iſt bie bei der k, k. Berg und en fer AIG ee ee 150 72.— 
tations⸗Verhandlung in der Amtskanzlei des k. k. Bezirks⸗ der Abänderung zur Grundlage genommen werben : iveceion in Wleliczka in Erledigung rere 100 5 We 27e . . 17150 72 — 
amtes in Neumarkt am 2. Juli 1860 abgehalten wer⸗ a) Wird diefe Realität bei, dieſem letzten ermine des 1. Viſitations beamten, er b Malle DEE, EEE von Sbebenbür en au 5% für 100 Pune Ren 
den: wird. auch unter dem Schätzungswerthe hintangegeben. vortückung, die 2. oder 3. Militationsbenmtensſtele in een ad, Konten. 4 57 für 100 4 d es 70.35 
Der Austufspreis bettägt 1050 fl. . W. Sage: b) Bleibt der Executionsführer Hr. Julius Florkie- der ir dem Gehalte ieh Na- nis ur Berloſungs⸗Klauſel 17 zu = für 5 
a ee e ae Gade dns, A g wier gemäß der früheren Lieltationsbedingung Ab⸗ reſp. 8 fl. 50 kr. und 420 Gulden öſt. W 905 n ineeykairsikn- 
a - — ). (ag 2. nicht Mur vom Erlage des Vadium, Ton- tural-Quattier und dem ſyſtemiſirten Salzbezuge de Act ien. 
achtluſtige haben ſich am 2. Juli verſehen mit \ . lichen 15 Pfund per Familienkopf. der Nationalbank "9 r » pr. St. 862- 864 
dem 10% Vadium im Betrage von 105 fl. ö, W. in dern auch als Beſtbieter vom Erlage des erſten]“ Ir E 8 pf. 0 der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerde Ju € 
der Neumarkter Bezirksamtskanzlei einzufinden, oder an Kaufſchillingsdrittels befreit, welches er gleſchwohl Bewerber um dieſe Stellen haben ihre shit do⸗[ 900 fl. öfter. . vr S . 186,40 186.60 
dieſem Tage ihre mit dem bezeichneten Vadium belegte, zu verzinſen verpflichtet iſt. cumentirten Geſuche unter Nachweiſung DW, lers, der aber lt pr. G. e. zu 500 k. 
voeſcheiftemäßig verkaßzten ſchriſtlichen Offerten dem £. k.] e)) Für andere Beſtbieter wird die Frist zum Erlage Standes, Bstigionäbefenutniffes, den FIELEN In, * der Kan eee 1000 f. b . 5. S. 1878.—1578.— 
Bezirksamte in Neumarkt oder dem die Licitations⸗Ver⸗ des erſten Kaufſchillingsdrittels auf 60 Tage, nach ſchen Wohlperhaltens, der bisherigen ehe Br eder Seng ſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CM. 
handlung leitenden k. k. Beamten zu überreichen, Zuſtellung des Beſcheides, daß der Licitationsact zu Kenntniß einer ſlaviſchen, vorzugsweiſe 5 05 iſchen Kal Gilde pr. St... . 20780 268.50 
Von der k. k. Kreisbehörd Gericht angenommen wurde, feſtgeſett. Sprache, Uebung im Rechnungsfache und eine geſunde der 140 # abeth⸗Bahn zu 200 fl. EM. mit 
on der k. k. Kreis behörde. — 3 Körper⸗Conſtitution und unter Angabe ob und in welchem der füpn we I ve Ei — 19250 
Sandez, am 1. Juni 1860. rakau, am 4. Juni 1860. Grade fie mit Beamten des Wielichkaer Directions Bender Thelßbahn . 0 100 F 13125 131.50 
— M 7650 ch zirkes verwandt oder verſchwägert 190 1 Wege gutt ‘ — jung, dr. &t.. . u 
. . wieszczenie; vorgefegten Behörden bei dieſer Direction is 12. er ſüdl. Staats- lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. Ei⸗ 
N. 2135. Concurskundmachung. (4789. f K 8 Ango f mae sinds fis 00 einzubringen. 1 ; u) an We neee Mär: m. Mein 
Zu Befeßen iſt die bei dem der k. k. Berg⸗ und niejsz6 ix w'sprawie egzekueyjnéj p. Juliusza Von der k. k. Berg⸗ und Salinen⸗ Direction. der aa g Kar Kubiwigs-Bahn in 200 fl. EM. Han 
Salinen  Direction zu Wieliczka unterſtehenden #. k.] Florkiewieza przeciw 'massie 'spadkowej  Wolfa Wieliezka, am 9. Juni 1860. der Kalſer 84029 * e 1310 132.— 
Salztransports⸗ und Verſchleißamte in Turöwka in Er: | kam r: ka . — 7 ni Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 
edi f Kontrollorsſtelle in der XI. Diäten- Meteorologiſche Beobachtungen. oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Cinzablung—-—— 
gung gekommenen Kontrollorsſtelle in der XI. Diäten: | —.— - — — N N der österr. Donaudampfſchifffahrte⸗Geſellſchaft zu 
Claſſe, dem Gehalte jährlicher Fünfhundert fünfundzwan. „ Barom.⸗Höhe 2 Speeiſiſche michtung und Stärkt Frrſcheinungen Men 438.— 440.— 
zig Gulden öſterr. Währ., Natural⸗Quartier, dann dem (8 Weges. er. ec des Wind er, dee öflete. ed in Sriefl zu 500 N. GW. . 185. — 205.— 
ſyſtemmäßjgen Salzbezuge von 15 Pfd. jährlich pr- Fa- 8 Mea eb. A der Luft ndes er kuft der Wiener en en ⸗Geſellſchaft zu 
milienkopf und mit der Verbindlichkeit zum Exlage einer 150 4 376% 6 Tess 5 We c ren — men 340.— 350.— 
Caution im Betrage von Fünfhundert fünfundzwanzig io 25 89 1 5 | 70 | ht ante trüb | Pc +h1al+ 217 . en 
öſterr. Währ. 2 90 4 hf ittel ' er 9 i x 100 fl. 100.80 101 
Gulden öſterr. Währ 1006 1 146 so De mitte * Nationalbant. J 10jährig in 5%. für 100 ® 97.50 98 — 
verlosbar zu 5% für 100 93.— 93.25 


auf C * k 
der Nationalbank | 12 monatlich zu 5 für 100 fl. 100.— — — 
auf öſterr. Wäh. verlosbar zu 5“ für 100 fl. 8875 89.— 


e hun g. 0 
\ Di... i g 1 ! der Erebit- Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
. — ı) f ; 100 fl. öſterr. Wäb vr. St. 106.25 106.50 


en „ 103.25 103,50 

a 8 Eſterhazy zu 40 fl. GW. „ 86 50 87.— 

5 u 15 0 Salm den e e e , 40.— 40 50 

Bom 15. November 1859 angefangen wird auf der k. k. priv, galiz. Carl-Ludwig - Bahn nacſehende eee e 
| el a eur 


Fahrordnung in Wirkſamkeit treten. 
4 See n „ 370 8 — 
Walden zu 0 „J50 38. 


| Personen-Züge, | Reglevig zu 10 


von Krakau nach ‚Przeworsk Von Przeworsk ne 


nio 
Hier Währ. 3% —— 110.75 
h 93 nr 111. vie 


Perſonenzug N. 1 Gemiſchtetg. N. wi * ung Frankf, 4. M., für 100 fl. ſüdd * 1— 111.— 
Station Ankunft. Ade Abgang Statio n a m m. 5 7 bd b. — 11 — 
is Hin zer N ‚ . erl. 2% ñ 2 —.— — 
St. M. ar 1 Paris, für 100 Franfen 3 /; . » —— 5140 
piduäl Cours der Geldſorten. 
Krakau 40. „eee si. ‚sun 5 40 ‚ Przeworsk II Bil ene deer Vormit, San Baarı 
Bierzanöw ni . 79 1 2 6 — Lafcut „eee 9 36 9 41 — 1 —1 — — Kaiſ. Münz⸗Dukaten —— 6 fl. —19 Mkr. 6 . —15 At 
Podiezee 0a « 6% Ras 1141 20 en 217 T Aaekende :: Ren 
F we er ee BE en : 110143 [10125] 2460 2147 [man ame 202 10 f. 0 f. — 
d r t th ene enten 
rn en n 7452 n II 2011/23 336% s . r.. 
Bogumilow ice tet Auer - BE RICH e e een 13431148442 5 
— ⏑ 8157 P 112612 7434435 Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
r are eee 9141] Tarn 2 5 121406124805 175 30 vom 1. Auguſt 1859. 
Debiaa % nt rege 1 1012] Bogumilowice . . Eee, 9 r 1 —1 11-15 044] 545 Abgang von Kraken 
Hopes —— write 1039 Stot Winans 8 1129 1331 6 236 30 [Nach Wien 7 uhr Früh, 3 uhr 45 un Nachmittags. 
SE FR.» an 2 R eee uhr ar ere 
ele A1 ee eb —: [413/2302272 8885 W 
j Bie Oftrau und Über Oderberg wach Preußen 9 ubr 45 M. 
RzeszobC(=·ʃh 0 a ne 3 Mittag Podte ee 2428123117427 45 nuten Vormittags. 4 
end a > nn. 2% RR I Bierzandw "2,0 - +. Br. 2/46] 21474 8.|,51 8.1 6, Rad tees 5,40 Feen anf 19,1 Mittage); nad 
Przeworsk > FREE r 4430 Nachm. ee Krakau A das dune e „ZUDLS el 31 — Nachm. 8 2 Abends Nach Wielielte Br 4. 30 Rachm.) 
don Krakau nach von Wieliezka nach Den Niepotomice nach von Wieliezka nach Argang von Wien 
Wieliezka Miepolomice 0 WIe Ka Krakau Nach Krakau 7 Agang o. d uhr 30 Minuten Abende. 
5 fr > — — — Pee mischer Jug Me. 20 7 1 su 
Femiſchter Zug Nr. 17 Gemifhter Zug Nr. 18 1 »&emifchter Zug Nr. 19 AQmiſchter Zug Nr. 20 f e tate Abe Von en an 
Ankunft] Nögang Ankunft] Abgang neunte) Abgang S Ankunft. Abgang 1 192 16 von Diyslowig 
Station St. M. St Mm Station St. M. St. M. Station St. M. St N tation M. St. M. Rach Reuter Abg — N. Nachm. 
2 — BEN Do — rr en 1 a wei Nach 6 78% U 10 Uhr 16. N. S 56 m ende 
Krakau... Vorm. 11 —Iwieliezka Nachm.] 130 |Niepotomice Nachm.] 330 Wiellezka . Abends 6 | — e 3 nalen e, 9 
Bierzanow .. 11 En 1125 Bierzanoẽww 1 42 145% Podleze 13 40 350 |Bierzansw . 125 neh Apgang e 1 
Wieliezka 11.140 Vorm. Podteze 210 220 Bierzansw. ; . 45% 4 18 Krakau 640 Abends N. 1 a bew. 8 0 A. Fels, Ohr Herm, 2 up 
| Mepolomice 2 30 Nachm.]Wieliezka 14 133 Nachm. . Min. Nach mitt. 5 
i Ankunft in Krakau 


An mer kun g. Ion Wien 9 uhr 45 Min. Vorm, 7 ue 4 Pin. Aben 


f 4 a 5 I Von M De, 
de offres A 3 At in Bring 22g en run, Sirch, Teber, Sl e e be e ge g b e ee 


dtto nach Wien, Brünn, Olmütz, Troppau, Bieliß. Lon D frau und über Oderb reußen 5Ubr 27 
b 1 1 rk N 4 4 Di 5 TR a erg aus Preußen 4 M. Abde 
Die gemiſchten Züge Nr. 18 und 19, verkehren nach Erforderni + if 1 , * N x 400 NE 0 25 576 le au 
— e eee, d e an Ne . e. gal. Carl Fudwig- N. Aus Wiefte zu 6. 40 übe 
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